s Großhersogtbumg, po ſen 


twee den Aten San” N 


Hr II. HN 


wur 
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T Bas 3 , 

Des Königs 1 705 durch die alterhöchfle Kabinetsordre vom taten d. alten denſe⸗ 
5 Beamten, welche des Dienſtes wegen der fechtenden Armee ins Feld gefolgt find, inſofern fle 
mit Eifer und Treue gedtent, und ch darttber durcb Zeugniſſe ihrer Obern auszewieſen haben; die 
für Richt⸗Combattanten beſtimmte zweite Krieges Denkmünze allergnädigſt zu bewilligen geruhet. 
Von denjenigen Beamten, welche in der Militär dminiſtratton verdlteben And) werden die zur Aus⸗ 
bändigung jener Denkimuͤnze nöthige Liſten von mir bereits ausgefertigt, von denjenigen aber, weiche 
nach den beendigten Kriegen aus der Militar⸗Verwaltung geſchieden, und in andere Verhältniffe 
übergegangen find, muͤſſen die Berechtigungen zur Tragung der Denfniänge unter Belfuͤgung beſon⸗ 
derer Zen gniſſe der Eivil Obrigkeiten äber das ſpaͤtere Betragen der betreffenden Beamten dem naͤch⸗ 

ſten Krieges Kommiſſartus nachgewieſen werden, welcher alsdann sei mir. die Anträge‘ u Een ö 
nahme in den Nachtragsliſten machen wird. 2 5 

Berlin den‘ 27- a urn wahl ee a 4 
Der Genter Fntendant der mtl wendigen Arme“ 3 

(gez.) v. Ridbentrop. a 

Dirratie Mititär: Adimmiftation8+ Beamte und Nicht⸗Kombattanten, weicht che am Groß f 
berpegihum Pofen aufhalten und auf die von Sr. Maſeſtaͤt dem Könige bewilligte zte Krieges⸗Denk⸗ 
münze Unforuch machen, haben in Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung, ihre e In 

zu formiten, gleichzeitig aber die erforderlichen Zeugniſſe beizufügen. 


Poſen den 4 Januar 1816. 5 : | 
3 en Goudernements Krieges. Kommiſſair ih Gmaegn warde = 
des ee Poſen. 5 si, 
| . ie g gl W une * 5 re 45 
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ung Befanntmadhirng- RE: 
betreffend die zollfreie Ausfuhr der auf dem Lande gefertigten unverſtenerten Leinwand. 


Des Herrn Finanz⸗Miniſters Excelenz haben durch die Verkägung vom arten Ro⸗ 
bembetbeſtimmt: 5 2 
daß, auf dem kande gefertigte und unverſteuerte innlaͤndiſche Lelnwand, frei von dem 
gewöhnlichen Ausgangs. Zoll, ſowobl zu Waſſer als zu Lande, und bloß gegen eine 
e von 4 Gr. pro Ceraner, nach allen fremden Landen aus gefuhrt werden 
arf. » 8 5 
Dies wird hierdurch zur Kenntniß des Publikums gebracht. a 
Poſen den 27. December 18185. | 
Königl, Preuß. Ober-Präfivene des Großherzogthums Poſen 
g In deſſen Abweſenheit und Auftrag 


# 
. 


N | e Kofioromäfi. 

85 es, PU B LIAN D U A 

Da im Krotoſzyner Kreiſe, namentlich in einigen zur Herrſchaft Kozmin gehörigen Ortſchaften 
die Viehpeſt ausgebrochen iſt, fo haben wir heute die Graͤnze gegen das Königreich Polen dergestalt 
ſchließen laſſen, daß auß demſelben kein Hornvieh und keine giftſaugende Sachen, als, rohe Haͤute, 
Haare, Hörner, ungeſchmolzenes Talg, Rindſteiſch, Dünger, und arbeitete Wolle und Rauchfutter 
weder eingebracht noch eingelaffen werden ſollen. Zugleich haben wir den auf den aten Febraar 
einfallenden Viehmarkt zu Kobylin aufgehoben und bringen dies hierdurch zur Kenntniß des dabei in⸗ 


A Far ° 0 


tereſſirten Publikums. 
Pofen den loten Januar 1816. 


"Königs. Preußiſche Negierungs + Kommiſſien, 


Baumann. 


Berlin den 11. Januar. 

Sonntags den 7ten d. geruhten Se. Maj. der 
König das hier gebildete vierte Kurmaͤrkiſche 
Landwehr Infanterie s Regiment, wei⸗ 
ches unter den Linden in Parade aufgeſtellt war, 
in hohen Augenſchein zu nehmen, und demſel⸗ 
ben Ihren allerhoͤchſten Beifall zu bezeigen. Die 
den Koͤnig begleitenden Koͤnigl. Prinzen erſchienen 
iu der Uniform der Hoͤchſtihnen von Sr. Moje⸗ 


ſtaͤt verllehenen Bataillone der fo eben neu errich⸗ N 
hat den Frankfurtern im Namen and in Auftrag 


teten Landwehr⸗Garde. 8 
Das zie Neumaͤrkiſche Landwehr⸗Infanterie⸗ 
Regiment unten Anführung des Majors v. Zins 


mermann, iſt nach Oranienburg von hier abgegan⸗ 
} Corps Bundestruppen(Danfeaten, Braunſchwei⸗ 
ger, Hannoveraner uud die engliſch deutſche Fe: 


4 


gen. - 
Frankfurt den 5. Januar. 
Die Gefundheit des ehrwürdigen Bluͤcher hat 


ſich während ſeines Aufenthalts bei uns ſeit dem. 


16ten December fo gebeſſert, daß er geſtern den 
Weg nach Berlin ohne Gefahr angetreten hat. 
Er geht in kleinen Tageteiſen über Kaſſel und 


der Aufbruch. 
Helden noch vom Landſturm durch eine milltairi⸗ 
ſche Muſik gehuldigt, wobei jener auf den Bal⸗ 


Halberstadt. Unter dem Vivatrufen des zahlreich 


verſammelten Volks und Begleitung unſers vom 


Oderſtwachtmeiſter v. Beihmann angeführten 
Landſturms zu Pferde, erfolgte um 9 Uhr früh 
Den Abend zuvor wurde dem 


kon trat, und für dieſen neuen Beweis treuer 


Anhaͤnglichkeit aufs herzlichſte dankte Auch der 


preuß. Geſchaͤftstraͤger, Baron von Otterßedt, 


des Helden für die demſelben bewieſene herzliche 
Aufnahme oͤffentlich Dank geſagt. 
In dieſen Tagen gebt ein 18000 Mann ſtarkes 


gion) bei Weſel über den Rhein 8 
In der Stuttgardter Zeitung wurde das Vers 


bot, in der Meujahrnacht zu tanzen erneuert. 


Wien den 2. Januar. 
Ihre Maſeſtat od am 24. Decbr. zu Mantua 


8 
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immer feſter geknuͤpft, das allgemeine Wohl, 


angekommen und gedachten den z iſten zu Mais 
land anzutreffen. i 
Der vorige Paſcha von Belgrad iſt nicht binge⸗ 


richtet, ſondern nach Bosnien verſetzt, und die 


Nachricht, daß die Serbier jährlich der Pforte 
2000 Beutel Tribut zahlen würden, ungegründet, 
Der Paſcha von Egypten hat feinen Sitz zu Ale» 
xandria genommen, vermuthlich weil er ſich zu 
Kairo nicht ſicher glaubt. 8 
Vom Main, dom 5. Januar. 

Am ayſten wurde zu Lingen, die niedere Graf⸗ 
ſchaft dieſes Namens ») nebſt einigen muͤnſler⸗ 
ſchen Oriſchaften von dem preußiſchen Kommiſ⸗ 
»fair v. Goldbeck, dem hannoverſchen, v. Strah 
— übergeben. Saͤmmtliche Beamten find de: 
tigt. 


ditiv als franzoͤſiſcher Geſandter bei der freien 
Stadt Frankfurt. a Hi, 

„Sagen Sie den braven Frankfurtern, (dies 
waren die eigenen an den Herrn v. Otterſtedt ge⸗ 
richteten Worte des Vater Blücher daß ihre mir 
perſoͤnnich bewieſene Anhaͤuglichkeit und Liebe 
mich wahrhaft geruͤbrt, und mir meinen hieſigen 
Aufenthalt hoͤchſt angenehm gemacht hat Meine. 
Gefnnöpe t hat ſich hier um dieles gebeſſett, und 
ich ſchreibe dies der vielen Sorgtalt und der zar⸗ 
ten Aufmerkſamken zu, die man mir uberall und 
in jeder Hinſicht gezeigt hat““ Der Held nahm 
großen Antheil an den oͤffentlichen Exeiguiſſen, und 
viele ſeiner kraͤfugen Ausſpruche find im Publi⸗ 
kum im Umlauf. 


Kehl ifi nun von den Oeſſerreichern den baden 
Kammern, jede von 25 Mitgliedern, Sr. 

die Freiher⸗ 

und den Grafen 


ſchen Truppen all in uͤberlaſſen. 
Der Großherzog von Weimar hat 
ren von Fritſch und Gersdorff, 
Edeling zu Miniſtern, und den bisherigen Geh. 
— — Voigt zum Präfidenten des Miniſteriums 


Stande dem Könige am Neujahrstage Glück 
wuͤnſchte, erflärten Se. Maſeſſaͤt: „Moͤgen die 
Bemühungen meines herannahenden Alters eben 
fo geſegnet ſeyn, als die meiner maͤnnlichen Jahte 
es waren, fo werden die aͤuſſern und innern Vers 
haͤltniſſe Wuͤrtembergs immer ſeſter begruͤndet, 
das enge Band zwiſchen Koͤnig und Vaterland 


— ._.._ 


) Sie kam ı 8 den a 1 
von Oranien 1 I Nach laß . d. sten 


Am aten übergab Herr von Reinhaad fein Kre⸗ 


ſo wie das der Einzelnen erhalten und geſichert 
werden. Ace 5 8 
Die Zeitung von Nancy liefert einen Tagsbe⸗ 
fehl des kommandirenden baierſchen Generals, 
worin die Reden, welche manche Soldaten vor⸗ 
zuͤglich in Dörfern geführt, geruͤgt werden, weil 
fie die öffentliche Ruhe ſloͤren, und die Uebelge⸗ 
ſiunten aufmuntern. Jeder baierſche Soldat, 


= welcher durch Rath und That die jetzt beſtehende 


Ordnung der Dinge in Frankreich angreift, und 
ſich gegen die rechtmaͤßige Regierung auflehnt, 
fon aufs ſchaͤrfſte befiraft werden, 

In der Straßburger Zeitung warnt der Präs. 
fekt des Niedertheins gegen die Eiufluͤſterungen 


A derjenigen, welche ſowohl Haß gegen die Frem⸗ 


den, als Uneinigkeit im Innern zu erregen ſu⸗ 
über. die Jutegritaͤt des franzoͤſiſchen Gebiets 
aͤuſſert, welche durch die Konvention vom 20. No⸗ 
vember garantirt worden, ſoll ſogleich angezeigt 
werden. a N ; 

Genf hat nun feinen Anthsil von Gex in Be⸗ 
ſitz genommen, und wie verlautet verlangen die 
Schweizer von Frankreich auch das Anlehn zus 
ruͤck, welches Maflena 1799 dort eintrieb. 

Herr ſoon Talleyrand ift wieder als franzöfls 
ſcher Geſandter in der Schweiz angekommen. 
Auf Antrag des franzoͤſiſchen Polizei⸗Miniſteriums 
find in der Schweiz Steckbriefe gegen Lavalette 
erlaſſen. 5 Rage 2 
Paris den 1. Januar. f 
Geſtern wuͤnſchten 2 Deputationen der beiden 
Maje⸗ 
far zum Jahres wechſel Gluͤck. Der Kanzler ſag⸗ 
te im Namen der Pairs: Es freut uns, dies unn 


100 Tage zu lange, Jahr zu endigen wie wir es 


begonnen, und wir hegen die Hoffnung, daß das 


j r 1 Te \ dr devot ſtehende Jahr glücklicher fein werde Frank⸗ 
Als eine Deputation der wüͤrtembergiſchen 


reich durch die Weisheit und Tugend feines Koͤ⸗ 
nigs gerettet, braucht ſich nur zu verſtaͤndigen, 
um Ihre Wohlthaten zu genießen. Die Pairs 
werden ſtets das Beiſpiel grenzenlofer Dankdar⸗ 
keit und unbeſchraͤnkter Liebe und Vertrauens ges 
ben, und ſich So eines unbewoͤlkten Gluͤcks wärs 
dig machen. — Herr Laine ſprach im Namen der 
Deputirten bloß die wenigen Worte: „Site! 
Ihre getreuen Unterthanen der Kammer der Des 


chen wollen. Jeder der den geringſten Zweifel 


4 


7 


putirten wünſchen und bereiten Ihnen ein hoͤchſt 


glückliches Jahr!“ St, Maſeſſat antworteten 


Kleidung dienen.“ 
ſehr lebhaft, Sie werden fſaͤmmtlich Umform er⸗ 


’ 
Eu; 
31 


Darauf: „Sie ſagen, daß Sie mir ein hoͤchſt 
gluͤckliches Jahrzb reiten werden das bevorſtehen⸗ 


de. wi d. ſich mit einer hoͤchſt wicht gen Verhandlung 


erͤffnen. Ich habe Ihnen durch die Miniſter 
meine Ab ſicht kund gethan, und rechne mit volem 


Vertrauen auf die Ergebenhet und den Eifer 


der Kammer der Deputirten, um den ſtheuerſten 


meiner Wuͤnſche, den, Frankreichs Ruhe zu ſichern 


zu unte ſtützen.“ ien 

Die König: Haustruppen werden bekanntlich 
mit demeneuen Jahre entlaſſen. Als geſtern Of⸗ 
fisiere der nolhen Kempagnien wie gewoͤhntſch die 
Befehle des Königs einhelten, daukte der König 
fur die geleiſteten treuen Dienſte, und ſetzte mit 
verſtaͤrkter Stimme hinzu: ch werde ſie nie ver⸗ 


geſſen und fie, unfeblbar vergelten. Die Kompag⸗ 


nien machten auch den Mitgliedern der Königl. 
Famiſie ihre Aufwartung, und einer der Che⸗ 
vauxlegers erklarte dem Herzog ven Berry „Von 
der rothen Farbe unſerer Roͤcke haͤn t unfer- Eifer 
nicht ab. Diejenigen unter uns, die nicht wieder 
angeſlellt ſind, werden dem Könige in bürgerlicher 
Nein, verſetzte der Herzog 
halten. 5 

Wellingtons Abreiſe iſt noch nicht b⸗kannt, aber 


der preußiſche General v. Muͤffling iſt bereits 


nach dem Hauptgqartier deſſelben, Cambrai abge⸗ 


gangen. N SER 5 
Der Minifter des Innern hat bekannt gemacht, 
daß bei der Trauerfeier, am 21ſten Januar, kei⸗ 


ne Leichenreden auf Ludwig den 16ten gehalten, 


ſondern bloß deſſen, von dem Edelmuth des der: 
ewigten Fürſten zeugendes, Teſtament von den 
Kanzeln abgeleſen werden ſolle. Die Kammer 
der Deputirten nabm den Vorſchlag den 21. Ja⸗ 
nuar als allgemeinen Trauertag zu feiern, und 


Ludwig dem 16ten eine Statuͤe zu ſetzen, einmuͤ⸗ 


thig an. Als der Praͤſident anzeigte, daß keine 
einzige Stimme Einſpruch gethan, erſcholl von 
allen Seiten: Es lebe der Koͤnig! 5 

Unſer nach Konſtantinopel beſtimmte Geſandte, 
Marquis de Rivieres, der den Auftrag hatte 
Korſtka zuvor zu beruhigen; iſt uͤberall mit Zeis 
chen der Ergebenheit empfangen worden, auch in 
Ajaccio, Bonapartes Vaterſtadt. Ein Theil des 
Regiments Ropal Louis, wird daſelbſt garniſo⸗ 
niren. 4 len n 

Das Journal de Empire meldet: Fouchee 


ſel aus Dres den zurückgerufen und werde wahr⸗ 


N 


— 


Bi 
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ſcheinlich nicht nach Frankreich zuruͤckkommen 
durfen. 1. bee e ns e 
Da der Prin; Talleyrand keine maͤnnliche Er: 
ben hat, o hat der Konig deſſen Parrwuͤnde auf 
den Bruder deſſelben, Grafen Joſeph Tallatrand⸗ 
Perigerd, vererblich erklart. In der Verordnung 

nennt der Konig dengſrinzen feinen Vetter. 
General Deſalles iſt hier verhaftet. 
Paris, den 4. Janna. 
Der Miniſter des Innern hat die fünf Di⸗ 
viſtonen ſeines Burcaux auf vier vermindert, 
und viele Beamten entkaſſen, weil feine Fonds 
zum 13 Millionen verkürzt werden. Auch die 
Abſchaffung der koͤnigl. Haustruppen geſchteht 
als Erſparung. . 5 8 5 
Zu den aufſerordentlichen Abgaben, welche 
das Budjet erfordert, gehören auch die Abzüge 
von den Beſoldungen aller Beamten, die zu 
dem Ende in 33 Klaffen getheilt werden. Nur 
bis 500 Franks ſind ſie frei; jede Klaſſe foll 
dann 1 Centime mehr als die vorhergehende ent⸗ 
richten. 2 8 i 
Bet der Berathſchlagung der Deputirten am 
agiten; über die Feier des 21. Januar, erklaͤrte 
ſich Herr Kargolay ſehr eifrig gegen die Königs» 
moͤrder, beſonders gegen einen derſelben, wel⸗ 
chein der König das größte Opfer gebracht, wel— 
ches ein Koͤnig nur einem Bruder bringen koͤnne; 
Einen, der es gewagt, ſich zum Mittler zwiſchen 
dem Volke und dem Könige aufzuwerfen, und 
der den Monarchen über die Zuneigung feines 
Volkes taͤuſchen wollen, und den eine Wahlver— 
ſammlung zum Mitgliede der Kammer ernann— 
te. Herr Hyde de Reufoille ein Erzroyaliſt 
und Stifter des Clubbs, der dem der Gemäßig⸗ 
ten entgegengefetzt und ſpottweiſe nach ihm hi- 
deux (ſcheußlich genannt wird) aͤuſſerte uͤber den 
Tod Ludwigs des Sechszehnten: „Ein großes 
Opfer allein mußte die Suͤndfluth von Ruchloſig⸗ 
keit ausſoͤhnen, und bloß das reinſte Blut konnte 
ſich mit dem Blute des unbefleckten Lammes ver⸗ 
miſchen, um ein ganzes Volk zu erloͤſen.“ Er 
ſchlug dann vor: an den Piedeſtal des gekrönten 
Möärtyrers folgende von allen Deputirten im 
Original unterzeichnete Inſchrift zu ſetzen: „Dieſe 


lange unglückltche und unterjochte Nation war 
nicht ſchuldig an dem ſcheußlichen, den aıflen 
Januar 1793 begangenen Koͤnigsmord. Bei 


dem Blut des erhabenen Schlachtopfers ſchwoͤren 
wir vor Gott und Menſchen, für uns und unfre 


7 


1 


/ 
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Nachkommen und für Frankreich, welches wir 
vertreten, „unerſchuͤtterliche Treue unſerm recht⸗ 
maͤßigen Koͤnige,“ wir betrachten das unveraähſ⸗ 
feriiche und unverjaͤhrliche Erbrecht der maͤnnli⸗ 
chen Erſtgeburt, welches Gott der Familie Lud⸗ 
wigs des Heilen, Heinrichs des Werten und 
Ludwigs des Vierzehnten anvertraut, als ein ge⸗ 
beiligtes Grundgeſetz Wer von uns dieſen Eid 
verletzen ſollte, der foll fur ehrlos und von Gott 
und Menſchen verflucht erklärt werden.“ Auch 
Herr Marcellus ſtiiumte ihm bei, und meinte: 
Hier muͤſſe man nicht überlegen, ſondern fühlen. 
Herr Domingon wollte indeſſen, aim die Natton 
von der Frevelthat zu reinigen, dem Monument 
die Erinnerung beifügen: daß le Berufung anf 
das Volk von den Henkern Ludwigs des 10ten 
verworfen worden ine, Jr 
„Vei dem Vorſchlage wegen Abſchoffung der 
Eheſcheidung unter Katholiken, berief ſich Herr 
Bonel auch auf Proteſtauten, namentlich auf 
Dame und Frau o Stael; dieſe haben in dieſem 
Punkt ausdruͤcklich den Vorzug der katholiſchen 
ehre anerkannt. | 
Verſchiedene Mächte, die Theil an der Kriegs: 
kontribution haben, füchen dieſelbe an Bankiers 
zu veraͤuſſern TIER . S 
Der angebliche Dauphin, der zu St. Malo 
verhaftet worden, ſoll ein Tagloͤhner aus Varen⸗ 
nes, Names Philippot, und ohne alle Bildung 
ey, ash 
Madame Ney lebt mit ihren vier Soͤhnen auf 
dem benachbarten Dorfe Colombe bei einer Freun⸗ 
din, und thut den Armen viel Gutes. 
Eine Hottentottin, die ſich hier für 
zeigt, und die hottentottiſche Venus genannt 
wurde, iſt geſtorben. Herr Cuvier wird ſie ana⸗ 
We ANA l 
Sir Sidney Smith macht bekannt, daß er 
naͤchſtens aber die Fortſchritte des Plan pe 
weißen Sklavenhandel an der darbariſchen Kuͤſte 
abzuſchaffen, Bericht erſtattet werde, wie auch 
uͤder die ihm zu dieſem Zweck von Souveralnen 
u. andern hohen Perſonen anvertrauten Gel: 
er s N 


Laut Briefen aus Madrid geht es mit der 
Wlederanpflanzung des Jeſuiten-Ordens ziem⸗ 
ch langſam. Die aus Italien gekommenen 
Mitglieder find zu bejahrt, die Zurückgabe der 


ürer iſt⸗wielen Foͤrmuchkeiten unterworfen, 


= die andern Orden legen Hinderniſſe in den 
eg. Ä 5 5 


Geld ge⸗ 


Bordeaux den 23 December. 
Die verruchten Mordſcenen in Nismes Finnen 
Deutſchland und England nicht mehr empören und 
zu Rache reißen, als fie hier thun. Nur muß 
man der Sacde auf den Grund gehen. Die ganze 
Scheußlichkeit dieſer Mord⸗Intrignen wird man 
erſt dann kennen lernen, wenn, waͤre daß nur 
möglich! alle Nädeisführer ergriffen find, ihr Pro⸗ 
zeß zu Tage gefördert und darin die verabſcheu⸗ 
ungswuͤrdige Tiefe des Mord⸗Complotts unters 
ſucht wird. Die verworfenſte Militairs, naͤmlich 
Buonaparte's Foͤdetirte, ſind es, die dies alles 
anzettein, um unter der Heuchlerlarve des Noyas 
lismus und dem Deckmantel der katholiſchen Re⸗ 
gion, die treueſten und wahren Royalisten, naͤm⸗ 
lich die größtentheils proteſtantiſchen National⸗ 
garden, dort zu ermordee. Ohnehin iſt das volk⸗ 
reiche ſuͤdliche Frankreich das Vaterland der wil⸗ 
deſten und hitzigſten Koͤpfe, deren ſich, nach der 
Erfahrung von 25 Revoluttons⸗Jahren, der Far 
age am ſchnellſten bemaͤchtigt. Nun weiß 
der Buonapartiſche Mordhaufe durch allerlei In⸗ 
triguen und Kuaſtgriffe ſolchen Auswurf des Poͤ⸗ 
bels dort für ſich zu gewinnen, um mit und durch 
ihn jene Graͤuelthaten auszufuͤhren. Uebrigens 
iſt es eine unwiderſprechliche Wahrheit, daß, das 
Buonapartefche Militair, dieſen Krebsſchaden 
der Nation, ausgenommen, funfzehn Sechszehn⸗ 
theile der beſſern und gebildeten Franzoſen das 
Syſtem des geſtuͤrzten Corſen verabſcheut, Gott 
täglich dankt, davon befreit zu fein, und nach 
Frieden und Ruhe ſeufzt. ER 
5 Brüffel den 29. Deebr. 
Auch hier geht das Geruͤcht, Lavalette ſei hie 
angekommen, aber nach einer Unterredung mit 
einem franzoͤſiſchen General, der ich jetzt unter 
uns aufhält, weiter nach Deutſchland gereiſet. 
Unfere Zeitung bemerkt ‚dabei: das Gerücht ſei 
unzuverlaͤſſig, und man muͤſſe mißtrauiſch gegen 
die Taktik einer gewiſſen Parthei ſein, die guten 
Grund habe, Über ihre Plane das Publikum tere 


zu führen. 


Haag den 2. Januar. 5 
Se. Majeſtaͤt, unſer König, deren väterlichen. 
Fuͤrſorge nichts entgeht, haben eine kleine Reiſe 
gemacht, deren Endzweck war, mehrere Deichge⸗ 
genden ſelbſt in Augenſchein zu nehmen. BE 
Die Ausgaben unſers Königreichs fürs Jahr 
1816 ſind zuſammen auf 82 Milltonen Gulden 
beſtimmt, worunter 2 Mill. 60000 Gulden fuͤr 


\ 
* 


\ 


— 


4 


die Clvil⸗kiſſe, 890000 Gulden für das aus waͤr⸗ 
tige Depart ment, 231 Mill für das Finanz⸗De⸗ 
partement, 6 Mill. 150000 Gulden für die Maris 
ne, 29 Mill. Gulden fürs Kriegs: Departement, 5 
Mill. Gulden für den Waaterſtaat ꝛc. ꝛc. 
Aus Italten, vom 22. December. ’ 
Die anglo⸗ſiciltaniſchen Truppen, welche Mar: 
ſeille geräumt hatten, waren, nedft einem Corps 
von Italtenern, in Genua angekommen. Letzte, 
res ſollte daſelbſt aufgeloͤſt, und die dazu gehöris 
gen Staaten zurückgeſchickt werden. 
Nachrichten aus Genua vom löten December 
zzulelge fol General Macfarlane von Wellington 
Befehl erhalten haben, Genua zu raͤumen. Die 
Trans porlſchiſſe zu Einſchiffung der Truppen und 
Militäͤreffekten lagen bereus im Hafen bereit. 


Roſa, war aus Paris mit 32 
Kiſten, welche die aus den oͤſterreichiſch⸗ italıe: 
niſchen Staaten und aus den Herzogthümern 
Modena und Parma weggekuͤhrten Kunfigegen: 
fände enthalten, in Mailand angekommen Dieſe 
Kisten enthalten 7 Gemälde und eine Menge 
koſtbarer Zeichnungen für Mailand.; 18 Gemälde 
für Venedig; 6 Gemaͤlde und 2 Büren für Des 
Tonga; 2 Gemälde für Cremona; 4 Büflen für 
Mantna; 4 Gemälde und zei Buͤſten für Mo: 
dena, und 30 Gemälde, welche nach Parma 
gebören. 

Der König von 


Gallerie, Herr 


i Neapel hat verordnet, daß 
die Wohnung des Prinzen von Heffen: Polipps⸗ 
thal in Gatta (welche Feſtung er bekanntlich 
ritt ſo heldeumüthiger Tapferkeit veriheidigte) 
auf Koſten des Schatzes ſtandes maͤßig eingerich⸗ 
tet werde. j | 
Mayland den 19. December. 
General Blanchi fand bei Befig Ergreifung des 
Herzogthums Coſa Lanza eine leltſame Schwiet 
il, da eine Polaiſche Dame ihr Eigenthumste 
auf dies Herzogthum welches fie von Buonaparte 
erhalten babe, geltend machen wollte; eine Praͤ⸗ 
tenſton, worauf nathuͤrlich nicht geachtet wurde, 
J ?ondon den 2. Januar. 


N (Ueber Holland.) 

Dem Vernehmen nach iſt eine Vermaͤhlung 
Iwiſchen unſerer Kronprinzeſſin Charlotte und ei⸗ 
nem Oeſterreichiſchen Erzherzoge im Werke. Am 
Sennabend ward deshalb zu Brighton ein Cabi⸗ 
netsrath gehalten, welchem alle vornehmſſe 
Stagisnuniſter und geheimen Raͤthe deiwohnten. 


Der Cuſtos der kalſerlich koͤniglichen Gemaͤlde⸗ 


x 
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Auch der Herzog von Clarence und Lord Melollle 
waren dabei anwefeud: Lord Amherſt nahm ver 
feiner Abreiſe nach China Abſchled von dem Prinz 
Regenten. g 


Hier 


ondon den 2. Januar. 

in England wird nach und nach alles auf 
den Friedensfuß geſetzt. Die Anzahl der See⸗ 
Soldaten, welche während des Krieges zetaufend 
Mann betrug, iſt auf ſiebentehalbtaufend herab⸗ 


geſetzt. N25 . 
l Lord Amherſt, der als Groß Bothſchafter nach 
China geht, hat am Zoſten December feine Ab⸗ 
ſchieds⸗Audienz bet dem Prinz⸗Regenten gehabt 
und wird ſich nun unverzüglich nach Canton ein⸗ 
ſchiffen. aa RR 
hf ie neueſten Briefe aus Sanct Helena, vom 
Sten November, melden, daß Buonaparte noch 
vor der Hand auf Herrn Balcome' Landguͤtchen 
wohnt. Diefes liegt nur 3 engliſche Meilen ei⸗ 
ne halbe deutſche Meile) weit von Longwood, wo 
das für ihn eigenthuͤmlich beſtümmte Haus jetzt 
errichtet wird. Morgens und gegen Abend gebt 
er viel im Garten ſpazieren, mehrentheils in Ge⸗ 
ſelſchaft der beiden ‚Töchter feines Hauswirths, 
welches ein Paar liebens wͤrdige Madchen ſind, 
und mit denen er ſich, vornehmlich mit der juͤngern, 
die vierzehn Jahr alt it, ſehr viel zu thun macht. 
Abends ſpielt er mit ihnen Karten, nnd zwar um 
Zuckerwefk Daßtſeine aus Frankreich mit ihm 
entwichenen Begleiter nicht ber ihm wohnen, und 
daß er auf jedem Schritt fo genau bewacht iſt, 
ſcheint chin ziemlich ungelegen zu ſein, doch wird 
darin wohl nichts abgeaͤndert werden; der Admi⸗ 

ral Cockburn laßt es an befonderer Vorſicht zu 
Bewachung des Gefangenen nicht fehlen, alle 
Stellen der Inſel, wo ein Schiff vor Anker gehen 
koͤnnte, ſollen mit Feſtungs werke verſehn und dnrch 

Schild wachen gehuͤtet werden, auch find in Dfien 

und, in Weſten von der Kuͤſt⸗ Mach tſchiffe aus ge⸗ 
ſtellt, die Tag und Nacht ab und zu kreuzen. 

General Bertrand und deſſen Gemahlin wohnen 
eine halbe deutſche Meile weit von der jetzigen Re⸗ 
ſidenz Buonaparte's. Sie if fett ihrer Ankunft 

lich jedoch ſchon wie⸗ 


auf der Inſel krank, erhohlt 
der; der Verkehr zwiſchen Sanct Helena und dem 
Vorgebuͤrge der guten Hoffnung wird jetzt ſehr 
lebhaft und wird es noch mehr werden, wenn die 
Commiſſarien der verbuͤndeteten Maͤchte erſt in 
Ein Theil 


St. Helena werden angekommen ſein. 
Thensung wegen, und 


1 


der Einwohner zieht der 


2 * 


well der Verkehr der Jaſel mit Fremden Schiffen, 
wegen Buonaparte's Anweſenhen, unterſagt iſt, 
von dort weg und begiebt ſich nach der Jaſel 

Aſcenſſon welche ohnlaͤngſt die Amerikaner in 
Beſchlag nehmen welten, um auf ihrer Fahrt 
nach China ebenfalls einen Erfriſchungsort im 
großen Weltmeere zu beſitze n.) 

St. Petersburg dem 23. December. 

Oe. Koͤnigl. Hoheit, der Prinz von Oranien, iſt 
geſtern Morgen hier angekommen; auch iſt der 
Heldmarſchall, Fürſt Barclay de Toup, hier ein⸗ 
getroffen. ER 

Seit der Nückkunfe des Kaifers iſt in der Ta⸗ 
gesordnung am Hofe die Veränderung getroffen, 
daß die Kaiſerl. Tafet, ſtatt um 4 Uhr wie vor⸗ 
ber, jetzt um 2 Uhr fervire wird. Der Kaſſer, 
Steht jeden Morgen um 5 hr auf undiſt ununter⸗ 
drochen beſchaͤftigt. | N 

Am 27ften wird wie man fagt, der bereits ſeit 
einem halben Jahre hier angekommene Perſſche 
Geſandte feinen feierlichen Einzug nach Morgen: 
laͤndiſcher Sitte halten. ö f 

Am 18ten ward hier das Friedensfeſt durch Le 
Deum, Illumination ic. gefeiert, 

Der General, Graf Langeron, hat bereits an 
die Stelle des Herzogs von Richellen, feinen Pos 
fen als Kriegs Gouverneur von Cherfon, der in 
den Gouvernements Ekaterinoslawl, Cherſon und 
Taurien auch die Leitung des Cibil⸗Nachs hat, und 
als Ober⸗ Befehlshaber in Odeſſa antreten. 

Auch der Koͤnigl. Wuͤrtembergiſche Geſandte, 
raf von Wintzingerode, iſt hier eingettoffen⸗ 
Madrid den 17. December a 

„Die Vermaͤhlung Se. Maiettät unſers Königs 
il kein Geheumniß mehr. Schon ind die Garden 
nach Cadix abgegangen, um die Königl. Braut zu 
einpfangen. Man behauptet, daß in Folge dieſer 
Verbindung Spanien durch Austauſch einen gro⸗ 


En Zuwachs an Gebiet in Europa erhalten dürfte, . 
Jahr alt und die Koͤnigl. 


Unſer Monarch iſt 32 
Braut, Marla Thereſſa, die aͤlteſte der 5 Töchter 
Ja. Regenten von Portugal, in ihrem azſien 


— 
„ Todes- Anzeige 5 
Das heute Nachmittag um 3 Uhr an einem 
Schlagllag erfolgte, für uns fo schmerzhafte Abs 
leben des Kammer, und Forſtaſſeſſor Pupke in feis 


— 17 — : £ ö 


nem sgſten Jahre, machen wir hiermit alen Wer: 
wandten und Freunden bekannt. 
Poſen den 14 Januar 1816. 
e als Wittwe. 
Carl Pupke ) 
Loues Pupke) als Sohne. 


Todesanzeige. Nach einem achträgigen 2 


Krankenlager an den Folgen der zuruͤckgetretenen 
Gicht endigte iim beinahe vollendeten 76 Jahre 
fein thaͤtiges und beinahe ansſchließlich der leiden⸗ 
den Menſchheit gewidmetes Leben, unſer Onkel 
der ehemalige Koͤnigl. Polniſche Hofrath und 
ie ep Herr Samuel Gottfried 

eis ner. 


lichen Verluſt, zeigen wir denſelben allen unferen 


nahen und entferuten Verwandten hierdurch an, 
uͤberzeugt von der guͤtigen Tbeulnahme aller derer, 


die den Verewigten und feinen vortrefflichen Cha⸗ 
rakter kannten. Be 
Liſſa den 11. Januar 1816. 
= Ernſt Ludwig Knoll. 
Suſanna Dorothea Knoll, 
verehlichte Francke. 
Carolina Hedwig a Knoll. 


Anzeige. f 


Tief erſchuͤttert durch dieſen ſchmerz⸗ 


Damit meine jetzt vermehrten Geſchaͤfte, mei⸗ 
ner Toͤchterſchule und Penfion nicht nachtheillg 


werden, habe ich 
Doctor Bernd und deſſen Frau Gemahlin eine 
Uebereinkunft getroffen, wornach beide als Ge⸗ 
faͤhrten in meine Anſtalt treten, und erfierer die 


ſpecielle Aufſicht über den Unterricht, letztere die 


mit dem Profeſſor, Herren 


* 


m 


ſpetielle Auſſicht uͤber das Hausweſen und das 


die geſammte Anſtalt, auch in der Zeit, wo ich 


nicht gegenwärtig ſeyn kann, auſſer der Aufſicht 


haͤusliche beben der Fräulein übernimmt, fo daß 


der beiden Gouvernanten, immer noch unter einen 


Oberaufſicht ſteht. Die Anzeige von dieſer für 
meine Anſtatt ſehr nützlichen Einrichtung bin ich 


einem geehrten Publiko um ſo mehr ſchuldig, je 
größer das Zutrauen iſt, das es mir bei dieſer An⸗ 
ſtalt fortwaͤhrend ſchenkt, und jemehr ich mich 
bemuͤhe, dieſem Zutrauen zu entſprechen. 


Poſen den 16 Januar 1816. i 2 
Se en Dr. Kaulfuß, 
s — mn mm ne — : 


— 


ſonders zu empfehlen find, hat zum 


8. Eine neue hellgraue tuchene 


den ſollte, 


> - 41 — 
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Auf dem Koͤnigl. Domainen-Anıte Molajewo auf den ate gefommenen, verſchiedenen 


wird ein tuͤchtiger Baum⸗ und Kuͤchen⸗Gartner 
verlangt. Ein mit gaten Zeugniſſen, ſowohl über 
feine Kenntniſſe in ſeiner Kunſt als tiber feine mo⸗ 
raliſche Fuͤhrung, verſehener Mann kann ſich je: 
der Zeit, ſpuͤteſtens aber bis zum letzten Februar 
1816 auf gedachtem Amte melden und die naͤhere 
Bedingungen erfahren. s 


’ 1 Sf. 


Anzeige. Drei der geſchmackvollſten Wiener 
Fortepiaßos, die nicht nur fuͤrs Aeußere ſehr 
ſchoͤn und modern, aber in der Ton-⸗Art ganz bes 
billigen Preis. 
erhalten Stans laus Powelski. 


Anzeige. Auf der Wilhelms⸗Straße No. 232 
im Hauſe der Frau Fidler iſt ein Fortepiano 
zu verkaufen. Es ift nach der jetztgen Mode mit 
5 Summen und Janitſchar⸗Muſtk. Kauffuſtige 
belieben ſich daſeldſſ zu melden in der erſten Etage. 
— ꝛů— — 

Sachen ſo geſtohlen worden. 

Es ſind den 1 sten dieſes Monats des Morgens 
um? Uhr aus dem Haufe Nr. 143 auf der Mef⸗ 
ſerſchmidts⸗Gaſſe, folgende Sachen diebiſcherweiſe 
entwendet worden. Yan 2 

1. Eine neue Offizier⸗Montirung, woran der St. 

Wladimir Orden, das eiferne Kreuz und die 2 
Deufwünze mit der Jahreszahl 1813 und 
1814. ; 

2. Ein ſchwarz grauer Ueberrock, woran das 

etſerne Kreuz. 5 f 

Montirungs⸗ 

PHoſe, mit rothen Beſatz. 8 5 

4. Eine alte ſchwarz tuchene Weſte. f 

Es wird daher jedermann erſucht, falls von 
dieſen Sachen etwas zum Verkauf gebracht wer⸗ 
ſolche anzuhalten und fir nebſt dem 
Verkäufer auf dem Rathhauſe gegen eine Beloh⸗ 
nung von 2 Filedrichsd'or abzuliefern. 

Poſen den 16. Januar 1816. a N 

a Der Polizei- und Stadt⸗Direktor. 


—ñä U ͤ BxX2—.vVko 
Zu verkaufen Es ſollen in Termino den 
24. Januar d. J und folgende Tage die nunmehro 


Milttaͤr⸗Abtheilungen gehoͤrigen Pferde, un Wege 
der offentlichen Liettation verkauft werden. Da aun 
Unterſchriebene miittelſigteſeripts Eines Hochpreißl. 
Oberpraſidtums des Großherzogthums Bofen vom 
aten d. zu dem diesfaͤlligen Verkauf authoriſtrt 
worden; fo werden Kauflaſſige erſucht, ſich ge⸗ 
dachten Tages Morgens um 9 Uhr aflbier einzu⸗ 
finden, u. hat der Meiſtbietende gegen gleich baare 
Bezahlung den Zuſchlag zu gewärtigen, — Dieſe 
Pferde find gewiß für jeden Landwieth brauchbar, 
welche denen Kaufluſtigen in Termin praefixo 
vorgezeigt werden ſollen, zu welchem Termin ein 
teſpektives Publikum hiermit eingeladen wird. 
Poſ en den 5. Januar 1816. 
i Vigore Gommissionis. 
v..Z0ltowsfi b. Szulezewski, 
EEE — — 
„Anzeige. Das Loos No. 44417 zur zaſſen 
kleinen Geld⸗Lotterie iſt verloren gegangen. Der 


ſewinn gehoͤrt jedoch dem rechtmäßigen. Eigen⸗ 
thuͤmer deſſelben. a. Fe 


Pofen den 16. Januar 1816. 
E \ Krauſe. 


(Verloren) Am vergangenen Sonntage 
verlor ich unweit meiner Wohnung nach der 
Stadt zu, einen braungerauchteg Meer⸗ 
ſchauenen Pfeifenkopf mit Silderbeſchlag 
und der Deckelaufſchrift: 

5 : Rens 

Breslau den 23. März 

1813. 5 
Da mir nun an der Wiedererhaltung dieſes 
Kopfes viel gelegen, indem er mir ein ſehr 
werthes Andenken iſt, ſo erſuche ich den 
ehrlichen Finder, mir ſolchen in No 229 
der Neuſtadt abzugeben, wofür ich dem⸗ 
ſelben meinen verbindlichſten Dank und 

5 Rrhlr. zuſichere. 
Poſen den 16. Januar 18716. 
8 Windiſch, 

Bau-Inſpektor. 

Terz eine Beilage) 


— 


> 
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Beilage 


zu Nr. 5. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


| 


Bekanntmachung. 

Es find in der dieſigen Stadt folgende 
Kämmerei- Wieſen auf drei nacheinander folgende 
Jahre, nämlich: vom 1. Januar 1816 bis ult. 
December 1818, anderwet' zu verpachten, als: 

1) die Rathswieſe von 8 Morgen 8s Ruthen. 

2) die Nichterwieſe von 7 Morgen 47 Ruthen. 

3) die Hütenwieſe — — — — 

4) die Piiowewieſe — 

Die Licttattonstermine find den aaſten, den 
z9ſten Januar und den 5. Februar a. . anbe⸗ 
raumt, Pachtluſtige werden erſucht in gedachten 
Terminen ſich bei dem hieſigen, Buͤrgermeiſter, je⸗ 
desmal Vormittags um 9 Uhr zu melden, und 
zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſibietenden der Zus 
ſchlag unfehlbar gemacht werden wird, worauf 
jedoch die hohe Approbation einzuholen iſt. 

"Zirke den 6. Januar 1816. 

? Buͤrgermeiſter Rulnie wicz, 

ä — ̃ — ——— u— 
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Zu verkaufen. 


T —— 7 


In Termino den 25ſten 
Januar d J. und folgenden Tages, foll auf An⸗ 
trag der Beneficial⸗Erben vor dem dazu vom 
Hochlöbl. Tribunal des Poſenſchen Departements 
authoriſtrten öffentlichen Notario in deſſen zu Ra⸗ 
wicz vor dem Punitzer Thore belegenen Hauſe der 
Mobiliar⸗Nachlaß des zu Pakos law verſtor⸗ 
benen Hern Lucas von Key lanowskt, be 
es aus Silberwerk, Hausgeraͤth, Kupfer, 
fing, Zinn, Kleidungsſtuͤcken, Wäsche, Zim⸗ 
mermanns⸗ Werkzeuge, Wagen, Geſchirr, Bi 
ern u ſ. w. im Wege der Auktion an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung in Cou⸗ 

rant Öffentlich verkauft werden. " 

Rawitſch den 5. Januar 1816. 

Vigore Commissionis 

Wollenhaupt, 
Notarius publics. 


— (ſfꝓœꝑm—?¾J 


Zu verkaufen, Auf dem Sapiezynskiſchen 


Stiefeln, auf dem Kopfe trug er ein 
hen Huth, und ein baumwollenes roth gefpräns 


Platze hieſelbſt, ſollen den 22 Januar 1816 Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, im Wege der oͤffentlicheu Li⸗ 
citation, vier Stuck gemaͤſtete Schweine gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietende 
verkauft und zugeſchlagen werden, — = 
Rynarzewski, Komornik. 


— —— ꝗ—gↄ' ü—ů 


Steckbrief. 


Da ein gewiſſer Muͤllergeſelle Andreas Zie⸗ 


lin ski, der ſich zuletzt bei ſeinem Vater, in dem 
Dorfe Lawiczno, Powidzſchen Kreiſes, aufgehalten, 
deſſen jetziger Aufenthalt aber unbekannt, vonden 
im hieſigen Gefaͤn niß figenden Johann Soltpſtak 
und Wohciech Owezarczyk verſchiedener Theilnab⸗ 
me an Diebſtaͤhlen beſchuldigt worden; ſo fordert 
unterzeichnetes Gericht ſaͤmmilche Civil: und Mi⸗ 
litair⸗Behoͤrden hierdurch auf: auf denſelben, 
als einen ſchaͤdlichen Menſchen, ein wachſames 
Auge zu haben, im Betretungsfall denselben for 
gleich zu arretiren und unter ſicherer Eskorte ins 
hieſige Gefaͤngniß abzuliefern. 


Derſelbe wird folgendergeſtallt ſtznaliſttt? 
Andreas Zielinski feiner Profeſſion nach 


ein Muͤllergeſelle, katholiſcher Religion, mittler 


Größe und dergleichen Conſtitution, ſchwarzer 
Haare, ſchwarzer Augen, runden Geſichts, kurzer 
Naſe, ohngeſaͤhr 18 Jahr alt, ſpticht polniſch und 
etwas deutſch, trägt gewohnlich einen alten graͤu⸗ 
lichen Uebetrock mit dergleichen beſponnenen 
Kn pfen mit weißen Multum gefüttert, eine baum⸗ 
wo ene Welle mit gelben Streifen, welche mit 
dergleichen Knöpfen zugeknoͤpft wird, alten wei⸗ 
ßen Leinwands Beinkleider, gewoͤhnlich neue 
einen neuen ho⸗ 


keltes Halstuch. 
Pepfern den 18 December 1825. ; 
Koͤnigl. Preuß. Polizei Beſſerungs Gericht 
Peyſernſchen Bezirks. 


er; 


9 


Steckbrief. Stanislaus Kaminskt und 
Thomas Igezmyszeck altas Kowalewski, beide ver: 
adter Pferde- Diebſtaͤhle beſchuldigt, von denen 
erſterer feinen letzten Aufenthalt in der Kolonie 
Auguſtinowo zu den Zagorowſchen Guͤtern gehoͤrig 
hatte, letzterer aber in dem Dorfe Chruſtowo 
Wirth und zugleich Schulze war, fanden in Za⸗ 
gorowo Gelegenheit zu entweichen, und konnten 
bis jetzt aller angewandten Mittel ungeachtet 
nicht ausfindig gemacht werden, erſterer Stanis 
laus Kamiuskt jedoch fon nach Powazki in die 
Gegend von Warſchau ſich begeben haben. Wir 
erſuchen darnach faͤmmtliche Militär: und Civil⸗ 
Behörden wie auch Dominia und Privat s Verfos 
nen, obbenannte als dem Publiko ſchaͤdliche Pers 
ſonen, im Betretungsfalle ſofort zu arretiren und 
unter ſicherer Eskorte in hieſige Frohnveſte ablie⸗ 
fern zu laſſeu. 

Die Beſchreibung derſelben iſt folgende: 

+. Stanislaus Kamiuski iſt hoher Statut, ba: 
ger, länglichen Geſichts, blaſſer Geſichtsfarbe, 
dat ſchwarze Haare, ſchwarze Augen, trägt kei— 
nen Schnurrbart, hat kleine Lippen, und eine 
große Naſe. 

2 Thomas Jeezmyßzek alias Kowolewski, ifl 
mittler Statur, hager, hat ein laͤngliches plattes 
Geſicht feine Geſichtsfarbe iſt blaß, hat ſchwarze 
Augen, ſchwarze Haare, einen Schnurbart, eine 
kleine Naſe und große Lippen. 8 

Peiſern den 20. December 1815. 

Koͤnigl. Preuß: Beſſerungs⸗Polizei-Gericht 
Peiſernſchen Bezirks. 
Kaulfuß. Reich, 


> Steck⸗ Brief. 

Ein gewiſſer Jude Namens Joſeph Mendle⸗ 
wiez feiner Profeſſion nach ein Schneider, wegen 
des bei dem Altteſtamentariſchen Glaubens genoffen 


+ 


David Seligeigenthuͤmer des auf Impefomier 
bei dem Dorfe Magnus zewic in dem Krotoſchiner 
Kreiſe belegenen Gaſthofes, in der Nacht vom 
lazten auf den 13ten März d. J. mit Hülfe ande⸗ 
rer noch neun Inculpaten verübten gewaltſamen 
Diebſtahls, und des damit verknuͤpft geweſenen 
Ueberfalls und Knebelns beſchuldigt, iſt auf ſet⸗ 
nem Transporte aus der Stadt Oſtrowo nach 
der hieſtgen Frohndeſte aus der Hauptwache zu 
Kroleßon den 20flen September d. J. Abends 
entſprungen, und bis jetzt feines Aufenthafsorts 
unbekannt geblieben. Es werden daher, indem 
an der Habhaftwerdung dieſes Inculpaten befons 
ders viel gelegen iſt, alle Militair- und Civil Bes 
hoͤrden diegſtergebenſt erſucht, auf denſelben ein 
wachſames Auge zu haben, und ihn im Betre⸗ 
tungsfall ſofort arretiren, und kuter ſicherer Es⸗ 
korte in die hieſige Frohnveſte abſchicken laſſen zu 
wollen. Signalement 
Inculpat Joſevh Mendlewiez kann gegen 
40 Jahr alt ſein, iſt großer ſchlanker Statur, hat 
ein rundes braunliches Geſicht, eine kurze Naſe, 
iſt ſchwarz verwachſen, trägt einen Schnurr⸗ und 
einen gewohnlichen Bart, iſt verheirathet und fol 
in einem Gaſthofe hinter dem Dorfe Droszyn bei 
Kaliſch gewohnt haben. Seine Kleidung bead 
aus einem juͤdiſchen grautuchnen Ueberrock, weiß⸗ 
leinenen Hoſen, alten Stiefeln oder Pantoffeln, 
einer alten tachnen Weſte, und einem alten Hute, 
Frauſtadt den 12. December 1815. 
Das Koͤnigl Poltzei⸗Beſſerungs⸗ Gericht der Frau⸗ 
ſtaͤdſchen Abtheilnng im Großberzogihum Poſen. 


PEP A 
' Breslau den 11. Januar. 
Getreide ⸗ Mittels Preis 
= a ar; 
eigen 5 Thlr. 2 for. Roggen 3 Thlr. 21 fag, 
Gerſte 2 Thlr. 23 fgr. Hafer 2 Thi. 9, for, IR 
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